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INSERAT

Wer erbt Irene Martis Präsidium?
Im Rennen um die Nachfolge der
Spitze der SP Kanton Bern stehen
offenbar noch zwei Kandidaturen
im Zentrum: Jene der Bolliger
Nationalrätin Margret Kiener Nel-
len und die des bisherigen Vize
Roland Näf.

SAMUEL THOMI

Nun ist klar: SP-Vize Roland Näf will
definitiv Präsident der Kantonal-
partei werden. Äusserte er sich bis-
her stets zurückhaltend zu persönli-
chen Ambitionen, hat ihn seine Sek-
tion Muri-Gümligen inzwischen no-
miniert, sagte der Grossrat auf An-
frage. Zwei Tage vor Ende der partei-
internen Meldefrist lud seine Sek-
tion zur Versammlung ein. Als
nächster Schritt auf dem Weg an die
SP-Spitze wartet auf Näf im August
ein Hearing vor der Geschäftslei-
tung. Danach will die erweiterte Par-
teispitze dem Parteitag vom 1. Sep-
tember in Bern eine Wahlempfeh-
lung abgeben.

Evi Allemann hat abgesagt
Denn voraussichtlich kommt es

zu einer Kampfwahl. Ist doch auch
Nationalrätin Margret Kiener Nellen
ins Rennen um die Nachfolge von Ire-
ne Marti Anliker als SP-Chefin einge-
stiegen. Wie Kiener gestern sagte,
nahm sie die Einladung der SP-Fin-
dungskommission zu einem Ge-
spräch an. Dieses habe stattgefunden;
wegen Ferienabwesenheiten warte
sie noch auf die Rückmeldung. For-
mell wurde Kiener von ihrer Sektion
zwar noch nicht nominiert, so Sekre-

tär Helmut Baurecker. Das wäre aber
rasch nachzuholen.

Ob noch mit weiteren Interessen-
ten ums Präsidium zu rechnen ist?
Margreth Schär, Präsidentin der Fin-
dungskommission, will nichts dazu
sagen. Immer wieder genannt wurde
etwa Evi Allemann. Die Berner Natio-
nalrätin aber winkt ab: Sie wolle sich
auf ihr Mandat und ihre Arbeit in
NGO konzentrieren. Schär sagt, es
würden «mit knapp einem Dutzend
Personen Gespräche geführt». Sie
zählt dazu auch Interessenten an ei-

nem ausgebauten Vizepräsidium.
Denn die SP passte eben die Statuten
so an, dass neu mehrere Vizes mög-
lich sind. Auf sein Parteipräsidium
angesprochen, sagt Näf denn auch, er
wünsche sich «starke Vizepräsiden-
tinnen oder Vizepräsidenten» an der
Seite. Komme er in die engere Aus-
wahl, plant der Schulleiter, die Perso-
nen dazu im August anzugehen.

Auf die Motivation ihrer Kandida-
tur angesprochen, sagt Margret Kie-
ner Nellen: «Mir ist wichtig, dass die
SP wieder an sozialer Kraft und Mili-

tanz gewinnt.» Auch in Bern sei es «zu-
sehends nötig, sich in sozialen Fragen
klar zu positionieren».

«SP gewinnt klar links»
Aus dieser Überlegung lasse sich

auch ihre Kritik an Simonetta Somma-
rugas möglicher Bundesratskandida-
tur ableiten (vgl. den Text links). «In
der SP Schweiz wurde diese Kurskor-
rektur eingeleitet. Auf nationaler Ebe-
ne wird jeder Sozialabbau konsequent
bekämpft.» In Bern sieht sie da Hand-
lungsbedarf. Denn nicht nur die
Schwächeren, sondern insbesondere
auch strukturschwächeren Regionen
gerieten unter Druck. Kieners Fazit:
«Die SP gewinnt, wenn sie sich klar
links positioniert und für Schwächere
politisiert. Wenn sich die SP wie im
‹Gurtenmanifest› von der sozialen Fra-
ge distanziert, wenden sich die Leute
aus Enttäuschung und Frustration
von ihr ab.»

Damit kündigt sich in der SP
nicht nur bei Moritz Leuenbergers
Nachfolge auf nationaler Ebene
ein Richtungskampf an. Spätestens
auch bei Kieners Hearing dürfte die
Diskussion hitzig werden: Sitzt Simo-
netta Sommaruga doch als frei ge-
wähltes Mitglied auch in der kanto-
nalen Geschäftsleitung.

Nachfolge Irene Marti Aktueller Vize und Nationalrätin wollen an Spitze der Kantonalpartei

SP-Präsidium: Kiener oder Näf?

KANDIDAT Roland Naef, SP-Vizepräsident und Grossrat.  OM KANDIDATIN Nationalrätin Margret Kiener Nellen.  UL

Die Bolliger Nationalrätin Margret
Kiener Nellen will nicht nur Präsi-
dentin der SP Kanton Bern wer-
den. Sie will offenbar auch die Ber-
ner Ständerätin Simonetta Som-
maruga als mögliche Bundesrätin
verhindern. Jedenfalls erinnert
Kiener in der «NZZ am Sonntag»
vom Wochenende als Vertreterin
des linken Parteiflügels pointiert
daran, dass Sommaruga 2001 das
«Gurtenmanifest» mit herausgab.
In der Folge hat sich die Sozial-
demokratische Partei laut Kiener
Richtung Bürgerliches Lager orien-

tiert, was der SP mehr geschadet
als genützt habe: «Das hat der na-
tionalen und besonders der Berner
SP leider Verluste eingetragen.
Dies schadet nun Sommaruga»,
sagte Kiener im Sonntagsblatt.
Kein Verständnis für diese
Schlussfolgerung hat Irene Marti
Anliker, noch bis September Präsi-
dentin der SP Kanton Bern: «Simo-
netta Sommaruga wurde immer
ausserordentlich gut gewählt»,
kommentierte sie gestern aus den
Ferien. «Unsere Ständerätin ist ei-
ne national bekannte und geachte-

te Persönlichkeit», so Marti. Dazu
sei das «Gurtenmanifest» in einer
Zeit publiziert worden, als die SP
bei Wahlen noch Erfolg hatte: «Ich
teile Margret Kieners Analyse
überhaupt nicht und finde diese
zum jetzigen Zeitpunkt schade.»
Verfügt die SP Kanton laut Marti
doch über «viele fähige Politikerin-
nen und Politiker». Zudem hält die
Noch-SP-Präsidentin
an die Adresse ihrer Nachfolge-As-
pirantin fest: «Es ist generell wich-
tig, dass Bern wieder im Bundes-
rat vertreten ist.» (SAT)

Kiener Nellen gegen Sommaruga

Waldbesitzer können einen
unschätzbaren Beitrag für
den Natur-, Biotop- und
Landschaftsschutz leisten.
Ohne ihre Hilfe wäre es
nicht möglich, die vielfälti-
gen Funktionen der Wälder
zu erhalten und die Waldbe-
stände dauerhaft zu sichern.

Waldbesitzer tragen eine grosse
Verantwortung für das Gemein-
wohl. Die Siedlungsflächen neh-
men in bedrohlichem Masse auf
Kosten der Landwirtschaftsflä-
chen zu. Projekte wie die «Wald-
stadt Bremer» in Bern weisen
Wachstumstendenzen auf, die
den Wald in Zukunft als mögli-
chen Wohnraum definieren. Die
Forstverwaltung der Burgerge-
meinde ist FSC-zertifiziert und
damit einer nachhaltigen Be-
wirtschaftung verpflichtet. Die
Wälder der Forstverwaltung er-
strecken sich von 400 bis 1200
m ü. M. und bieten zahlreichen
Pflanzen und Tieren optimale
Lebensbedingungen. Es klingt
paradox, doch Totholz ist das Le-
benselixier des Waldes. Abge-
storbene, unterschiedlich stark
zersetzte Stämme und Äste be-
herbergen einen Artenreichtum,
der seinesgleichen sucht.

Liegen gelassenes Restholz
bildet das Kernstück des Natur-
schutzes im Wirtschaftswald. So
kann mit der Motorsäge Arten-
schutz betrieben werden. Ein
stufiger Waldrand, der sanft
vom Offenland in Wald über-
geht, mindert die Gefahr von
Windschäden.

«Hole» als Reservat für Specht
Zurzeit sind zwei Projekte in

Planung. Beide bedingen Ein-
griffe und werden massgeblich

durch den Kanton Bern unter-
stützt. Zur Förderung des Mittel-
spechts wird geprüft, ob die «Ho-
le» einen geeigneten Lebens-
raum für die seltene Spechtart
bieten kann. Konkret soll die Ei-
che gefördert werden. Um die
vorhandenen Orchideen und
Reptilien zu fördern, braucht es
lichte und offene Wälder.

«Grot» für Amphibien
Der Standort «Grot» soll sanft

aufgewertet werden. Im Zent-
rum des Interesses stehen die
Gelbbauchunke, der Laubfrosch
und die Geburtshelferkröte. Die-
se Arten sind auf der «Roten Lis-
te» und bedürfen praktischer
Hilfe. Mit der Errichtung eines
Amphibienbeckens, der Aufwer-
tung des östlichen Waldrands
und mit der entsprechenden
Pflege des gesamten Bestandes
soll ein optimaler Lebensraum
für diese drei Arten geschaffen
werden. Damit das Waldgebiet
nicht überall betreten wird, soll
ein rudimentärer Holzsteg ins
Innere führen. Dieser Zugang er-
möglicht, Beobachtungen und
Erfolgskontrollen auszuführen.
Zurzeit liegt für dieses Projekt
ein Baugesuch bei den zuständi-
gen Stellen auf. (MGT)

Artenschutz ganz praktisch
Lengnau Infos aus der Forstverwaltung der Burgergemeinde

Im Lengnauer Wald wird ver-
mehrt Grüngut aus den Gärten
deponiert. Wer Gartenabfälle im
Wald entsorgt, macht sich straf-
bar. Neophyten, wie Japanknö-
terich, Riesenbärenklau, Goldru-
te und andere sind so dominant,
dass sie einheimische Arten ver-
drängen. Ein negatives Beispiel
kann südlich des Tennisplatzes
Lengnau besichtigt werden. Die
Bekämpfung der Neophyten ist
im Wald besonders schwierig,
da keine chemischen Mittel zum
Einsatz gelangen dürfen. Des-
halb die dringende Bitte an die
Bevölkerung: keine Gartenabfäl-
le in den Wald. (MGT)

BITTE AN BEVÖLKERUNG

Nach einer schweren Kollision zweier Au-
tos gestern Vormittag auf der Kreuzung
Effingerstrasse/Belpstrasse in Bern über-
schlug sich eines der Fahrzeuge und kam
auf der Seite zum Stillstand. Die Insas-
sen, eine Frau mit ihrem Kind, mussten
verletzt ins Spital gebracht werden. Der
Unfall führte laut Kantonspolizei zu Be-
hinderungen des Verkehrs und Trambe-
triebs.  (PKB)

Pieterlen Verwaltung reduziert
Schalteröffnungszeiten
In Pieterlen gelten während des Som-
mers reduzierte Öffnungszeiten bei der
Gemeindeverwaltung. Die Schalter sind
seit gestern und bis zum 9. August zu
folgenden Zeiten geöffnet: am Morgen
von 8 bis 11.30 Uhr (wie üblich), am
Montag und Donnerstagnachmittag
von 14 bis 17 Uhr. Ferner bleiben die
Schalter am Dienstag-, Mittwoch- und
Freitagnachmittag geschlossen. Voran-
gemeldete Termine, welche auf einen
dieser Nachmittage fallen, werden ge-
währleistet. (RRG)

Gurtenfestival 2010 Freitag und
Samstag bereits ausverkauft
Das diesjährige Gurtenprogramm zieht
offenbar: Bereits seit letzter Woche sind
alle Mehrtagespässe ausverkauft. Auch
freitags und samstags gibt es keine Ti-
ckets mehr, gemäss Veranstalter. Einta-
gespässe sind demnach noch für Don-
nerstag und Sonntag zu haben. Womit
nicht gesagt wäre, dass an diesen Tagen
nichts läuft: Auch da rocken Weltstars wie
Babyshambles (Donnerstag) oder Amy
Macdonald (Sonntag) auf Berns Haus-
berg. (SAT)

Uettligen Bauernhaus brannte –
drei Personen leicht verletzt
Beim Brand eines Bauernhauses ges-
tern Nachmittag erlitten drei Personen
leichte Verletzungen und wurden ins
Spital eingeliefert. Wie die Kantonspoli-
zei mitteilte, ging die Meldung über den
Brand an der Säriswilstrasse in Uettli-
gen in der Gemeinde Wohlen bei Bern
um 14.45 Uhr ein. Beim Eintreffen der
Feuerwehren sei der oberste Teil der
Liegenschaft mit Wohnungen und Öko-
nomieteil bereits in Vollbrand gestan-
den. Brandursache und Schadenhöhe
sind laut Kantonspolizei noch unbe-
kannt. (PBK)

Nachrichten

Frau und Kind nach
Unfall verletzt

Erfolgreiche Fernbehandlung bei
Partnerwiederzusammenführung!
(Ohne Wissen des Partners) Diplomierter Schweizer
Parapsychologe hilft sofort und zuverlässig seit
über 25 Jahren. Telefon 044 491 11 31


